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Friedrich II  Kampf um Herrschaft und Kaiserkrone

1 Friedrichs Eltern
► Heinrich VI und Konstanze (vermutliche Erbin Siziliens)

► Heirat 1186 mit dem Ziel Sizilien ins Reich einzuverleiben (ohne päpstlichen Segen, da die Kirche die Umschließung des Kirchenstaates durch eine einzige Großmacht fürchtet)

► Antideutsche Aufstände in Sizilien werden von Heinrich VI brutal niedergeschlagen

2 Kindheit und Jugend ( Das Kind von Apulien )

►  Friedrich Roger II von Hohenstaufen wird am 26.12.1194, als einziges Kind seiner Eltern, in Jesi (bei Ancona) geboren

► 1197 stirbt sein Vater Heinrich VI, woraufhin seine Mutter alle Deutschen des Landes verweist.

► Konstanze erreicht, dass die Kirche Friedrichs Recht auf Sizilien anerkennt, als Gegenleistung wird Sizilien kirchliches Lehen.

► Friedrich wird 1198  in Palermo zum König (erblich) von Sizilien gekrönt. Als seine Mutter noch im selben Jahr stirbt wird er Mündel des Papstes (Innozenz III) 

► die nächsten Jahre seines Lebens verbringt F. in den Gassen
 und dem Palast Palermos, wo der frühreife, intelligente Junge mit ansehen muss, wie wenig sich der Papst um das langsam im Chaos versinkende Sizilien kümmert.

► Mit seiner Volljährigkeit 1208 geht die Regentschaft über Sizilien von der Kurie auf den mittel- und machtlosen Friedrich über. 

3 Der Weg zur Kaiserkrone

► 1209 heiratet Friedrich auf Drängen des Papstes Konstanze von Aragon (Aragon war lehnsabhängig von der Kurie)

► 1211 besetzt der Welfe König Otto IV, welcher seit einem Jahr Kaiser ist, das Sizilianische Festland und wird daraufhin vom Papst als Kaiser fallengelassen und exkommuniziert. Innozenz III präferiert nun Friedrich II.  

► 1212 bekommt Friedrich die Kaiserkrone angeboten und nimmt diese trotz mehrerer Warnungen von Seiten seiner Berater an. 

► Er reist daraufhin nach Rom, wo er Innozenz III als Lehnsherrn von Sizilien huldigt. Der Papst erkennt weder die Genialität, noch den Hass Friedrichs, den dieser gegen ihn hegt.

Von Rom aus begibt sich Friedrich auf den gefährlichen Weg nach Deutschland.

► Friedrich erobert die Herzen der Deutschen im Sturm, und wird am 9.12.1212 zum deutschen König (Wahlkönig) gekrönt.

► Friedrich bestätigt 1213 der Kirche in der „Goldenen Bulle von Eger“:

· den Bestand des Kirchenstaates in Italien

· das bedingungslose Recht der Appellation der Kirche in kirchlichen Fragen

· ein allgemeines Ketzerversprechen: „Super eradicando autem heretice pravitatis errore auxilium dabimus et operam efficacem“

► Der frz. König besiegt bei Bouvines das engl.- welfische Heer und sichert somit auch Friedrichs Macht im Reich. 

► 1215 wird im 4. Laterankonzil Friedrichs Anspruch auf den Thron anerkannt

► 1216 Innozenz III stirbt, Honorius III wird Papst  

► 1220 lässt Friedrich seinen Sohn Heinrich zum römischen und deutschen König wählen, was die Vereinigung beider Reiche in Friedrichs Hand bedeutet, von Honorius aber nicht mehr verhindert werden kann.

► 22.11.1220 Friedrich wird in Rom zum Kaiser gekrönt. Hierbei 

· spricht er einen Bann über alle Ketzer

· erlässt er 10 Gesetze, welche teiweise auf Beschlüssen des Laterankonzils beruhen

· verspricht er die Kirche bei der Ketzerverfolgung zu unterstützen 

· verspricht er erneut einen Kreuzzug zu führen

· setzt er Rebellen mit Ketzern gleich 

Diese Punkte machen deutlich, wie stark Friedrichs Sendungsbewusstsein war, und dass er auch sich (als Kaiser) als von Gott beauftragt ansah.

Dieses Sendungsbewusstsein und die Abneigung, die Friedrich II gegen die Päpste empfand sollten sein weiteres Leben stark beeinflussen.
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